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IXad]  jedem Stuhlgang ist die Gesäßgegend aut zu reinigen und ein-'
zupudern . Das wundsein macht nicht nur große Schmerzen, es könnem
mich durch offene Stellen in der Haut Krankheitskeiiile eindringen , Lnt-
zündungen sich anschließen, die zu schweren Erkrankungen und zu heftigen

führen . Bei Krankheiten , die mit Durchfällen verbunden sind, wie-
Typhus und 2Alhr, oder bei Patienten , die ihr Wasser nicht halten können ,̂
ist das wundsein durch die häufige Durchnässung besonders leicht möglich.,

Bor und nach den Wahlzeiten reiche man dem Kranken Wasser zum-
Händewaschen. Auch die pflege der Zähne und der Haare darf beim
Kranken nicht vergessen werden , häufiges wundspülen erfrischt besonders
bei hohem Fieber . Kann der Kranke seine Zähne nicht selbst putzen, so
werden sie mit einem feuchten Lappen gereinigt.

Allgemeine Krankenbeobachtung.

© ic Beobachtung des Kranken durch die Pflegerin ist für den Arzt'
eine wichtige und wertvolle Ergänzung seiner eigenen Beobachtungen.

Zc gewissenhafter und verständiger eine Pflegerin ist, umso mehr wird sie-
das ärztliche handeln unterstützen und damit dem Patienten nützen können..

Zn erster Linie achte inan auf die Stimmung  des Patienten , seine
Neigung zum Sprecheil , zuin Scherzeil, Wüdigkeit und Schlafsucht. Bor-
allem ist dies bei Kiilderll , die sich noch ilicht willensinäßig beherrschen,
ilotwendig . Unlust zuin Spielen , ja znin Ausrichten ist bei Kindern eim
deutliches Krankheitszeichell.

2luch die Gesichtsfarbe  des Kranken ist zu beachten : auffallende-
Nöte oder Blässe, bläuliche Verfärbung vor allem der Lippen, Gelbfärbung,
usw. sind als Krankheitszeichen für den Arzt von Bedeutung , ebenso wie
Neigung zunl S chw i tze il oder $ r 1 c t*c 11. Ferner soll das Verhalten des
patieilten im Schlaf,  Buhe oder Unruhe sowie Dauer , Tiefe des Schlafes-
usw. Beachtung findeil.

Sehr wichtig ist die Nahrungsaufnahme,  Eßlust , Bevorzugung,
oder Ablehnung einzelner Speisen , Durst , ferner Neigung zu Ausstößen
oder Erbrechen . Die gewissenhafte Pflegerin stellt auch fest, ob die Zunge¬
belegt ist, ob Wundgeruch besteht usw.

Genau zu beobachten sind ferner die Ausscheidungen  des Kranken ..
Bei Urinverhaltung muß der Arzt benachrichtigt werden . Bei Nieren¬
kranken wird häufig vom Arzt das ZITcjfcn der gesamten in 2\  Stunden.
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gelassenen Benin,e „ac verlangt , peinlich beobachte man beinr Stuhl des
patienteil Häufigkeit, Alenge und Farbe . Oerstopfung wie Durchfall sind
stets dem Arzt initzuteilen, ebenso übermäßiger 7lbgang oder Fehlen von
Blähungen usw. Vor allein bei Krankbeiten der Verdauungsorgane muß
darauf besonders sorgsam geachtet werden.

Bei Krankheiten der Atmungswege ist der A u s w u r f wichtig und inuß
-gelegentlich dem Arzt gezeigt werden. Der Auswurf soll stets in einem
Speiglas aufgefaiigen werden . Ueber die Desinfektion wird noch berichtet.
Die Pflegerin beachte auch, wie der Kranke hustet; ob krampfhaft, ob der
.Husten locker klingt oder hart , zu welchen Zeiten besonders viel gehustet
wird, ob mit oder ohne Schmerzen usw.

Temperatur, Puts und Atmung.
ehr wichtig ist es für den Arzt zur Erkennung der Krankheit, der
„Diagnose" , wie gegebenen Falles zur Voraussage des Verlaufs , stets

über die T e in p erat  u r des Kranken unterrichtet zu sein. Die Temperatur
des normalen Alenschen, auch des Säuglings schwankt um 57 °. Ale ist ist
die Alorgentemperatur niedriger, die Abendteinperatur , gemessen in den
späten Bach,nittagsstunden , etwas höher . Bei sehr alten Leuten finden
wir manchmal etwas niedrigere Temperatur , sie frieren dann leicht.
Temperaturen bis 57,8 o oder 58 0 bezeichnen wir als erhöht oder schon
-als leichtes Fieber. Temperaturen über ^0 0 sind bedenklich hoch. Bei kleinen
Kindern stellen sich häufig bei zu starker Erhitzung des Blutes Krämpfe
-ein, ältere Kinder und Erwachsene bekonnnen dagegen oft Schüttelfrost beim
Fieberanstieg, auch Aufregungszustände, verbunden mit Sinnestäuschungen
-und beängstigende Träume in, Halbschlaf.

Bei jeder Störung des Befindens sollte man stets zuin Fieberther,no,neter
-greifen, um die Temperatur zu messen. Vor allen: bei Kindern, die oft nicht
sagen, daß sie sich nicht wohl fühlen, sollte die Alutter , wenn ihr das Ver¬
halten des Kindes oder sein schlechteres Aussehen auffällt , sich dieser Vor¬
sichtsmaßnahme bedienen. Tin Fieberther,nometer gehört in jede Kinderstube!
Stellt man höheres Fieber fest, so sollte man den Arzt rufen . Kinder, die
zu Halsentzündungen neigen, haben sehr häufig bei Lrkältungen hohes
Lieber. Daher gewöhne sich eine Alutter , ihren, Kind in den Hals zu sehen
-(siehe Heft ^). Bei geschwollenen Acandeln ohne Belag tut oft kräftiges
Schwitzen sehr gute Dienste, ohne daß ärztliches Tingreifen nötig ist. IVo
sich Belag vorfindet, wende ,nan sich gleich an einen Arzt. Auch bei Ver¬
dauungsstörungen fiebern manche Kinder leicht.

länger dauerndes Fieber, wenn auch nur mäßigen Grades , sollte dein
Arzt gemeldet werden.
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21Tan mißt die Temperatur vor allem bei Rindern am besten im Darm
(siebe Jfjeft ^). Die Messung in der Achselhöhle erfordert viel längere tocit
(inindestens eine Viertelstunde) und ist nicht so genau . Vach der Feststellung
der Temperatur sollte das Thermometer gleich auf mindestens o „ der-
untergeschlagen" werden . ITian  schwingt es kräftig von oben nach unten
durch Bewegung der Hand iin Handgelenk. Vach Afterinessung muß das-
Thermometer mit einer desinfizierenden Flüssigkeit oder mit Alkobol ab¬
gewischt werden . Das Thermometer ist kein Spielzeug für Rinder . Ruin
verwahre es sofort nach Gebrauch wieder sorgsam.

Dauert eine Rrankheit längere Zeit, so verlangt der Arzt manchmal
eine Aufzeichnung der gemessenen Temperaturen , Sehr übersichtlich kann
dies auf einer sog. Fiebertabelle  gescheheil, die tttati sich selbst machen
oder iill Schreibwarengeschäft kaufen kann. Die jeweils gemessene Fieberhöhe
wird in punften aufgezeichnet und die punkte miteinander verbunden . So
eiltsteht eine Rurve . Alan kann in die gleiche Tabelle mit einer anderen
Farbe oder in einer allderen Art der Linienführung die puls - und Atmungs-
zahlen ebenfalls einzeichnen.

Auch nach puls - und 211m u ngsz  a h l wird der 2lrzt oft fragen.
2Nan findet den puls am bestell über delil Handgelenk all einer Stelle , wo
eine größere Ader nahe über eineln Rnochen liegt. Durch leichteil Finger¬
druck ail dieser Stelle auf das Blutgefäß spürt inan die pulswelle . Der
normale Mensch hat etwa 76 pulsschläge in der Minute , der Alaun meift
etwas weniger , die Frau etwas mehr. Der Säuglillg hat ungefähr ^ 0 puls¬
schläge ill der 2Tiinute, scholl am Tilde des ersten Lebensjahres hat sich
die pulszahl bis auf etwa \00 verringert . Sehr alte Leute haben auch
norinalerweise oft weniger pulsschläge , als Menschen iin mittleren Alter.
Auch gibt es völlig gesunde Menschen, deren pulszahl der Vorm nicht-
ganz entspricht. Mir alle wissen, daß sich bei Aufregungen ullser puls
beschleunigt. Iill Fieber steigt mit der Temperatur im allgeineinen auch
die pulszahl , doch gibt es einzelne Rrankheiten , wo dies ilicht der Fall ist.

Aber nicht nur die 2lnzahl, sondern auch die Art der pulsschläge inuß
zuweilen beobachtet werden . Beim normalen Menschen finden wir einen
regelmäßigen pulsschlag ; bei Rranken ist er oft unregelmäßig , manchmal
aussetzend, dann wieder beschleunigt usw. Bei Lebensgefahr kann der puls-
so schwach und klein werden, daß man ihn kaum noch fühlen kann.

Der normale Arensch macht in der Vegel \ 6 2l Lemzüg  e in dev
Alinute, der Säugling etwa doppelt so viel. Bei Fieber atmet auch dev
Erwachsene schneller. Mährend wir normalerweise regelmäßig ein- und
ausatmen , wird bei manchen Rrankheiten die 2ltmung unregelmäßig . Auch
über Begleiterscheinungen der 2ltmung muß dem 2lrzt berichtet werden, wie
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>v<>. die l̂ütbcuH'cjuntj der Nasenflügel bei an Lungenentzündung erkrankten
Säuglingen . Man beobachtet die Atmungsbewegungen am besten so,
daß der Patient nichts davon merkt, weil er sonst oft ganz unbewußt das
Tempo seiner Atmung ändert . Rann man die Atmungsbewegungen nicht
deutlich genug sehen, vielleicht weil der Rranke nur sehr flach oder sehr-
schnell atmet, so legt nran die linke Hand flach auf die Brust des Rran-
ken. In der rechten bfand hält man die Ahr mit Sekundenzeiger oder die
Sanduhr und zählt die Bewegungen des Brustkorbes, also die Einatmungen
in einer Minute , wenn vom Arzt nichts anderes verlangt wird, kontrolliert
inan Temperatur , puls und Atmung mindestens zweimal täglich, stets zur
gleichen Zeit, und zwar morgens nach dem Lrwachen des Patienten und
abends zwischen 5 und 6 Uhr.

s. Ul4h 7. 9.6 .
7f2S UJS
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$ .66. 7. Ausschnitt aus einer Tie6erta6etle
£0  wurde täglich um 7 Rhr morgens , um 'lÄ und 5 Rhr nachmittags gemessen.

unterdrochene Linie gi6t den Puts an, die andere die Temperatur.
Oie
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Die Ernährung des Kranken.

eist wird der Arzt für die Krankenkost die nötigen Anordnungen geben:
^ 1,1 im Zweifelsfalle bespreche mau sich mit ihm. besondere IDünsche des
Patienten sollen nach 2Nöglichkeit befriedigt werden , vor allein wenn die
Eßlust gering ist. Doch darf die Nachgiebigkeit der Pflegerin nicht so weit
geben , den: Patienten Speisen zu reichen, die ihn: nicht zuträglich sind,
bettlägerige Alenschen sind im allgemeine !: keine guten Esser. Es konunt
also darauf an , ihre Eßlust anzuregen durch Rücksichtnahme auf den Ge¬
schmack des Kranken , sorgfältige , schinackhafte Zubereitung und hübsches
Anrichten der Speisen sowie möglichste Abwechslung in: Speisezettel. Alan
stelle keine zu große, : Mengen vor de,: Kranken und sorge dafür , daß die
Speisen weder zu heiß, - noch zu kalt sind. Auch richte inan dein Kranken
alles gut vor und setze es ihn: bequem zurecht, daß er ohne unnötige
Anstrengung das Essen eim:ehmen kai:n. Lei seinen Mahlzeiten soll er ebenso
wie bei aller pflege die liebevolle Sorgfalt spüre,:, die ihn rungibt . Mer
sich nicht allein aufrichte, : kann, inuß bei,,: Essen unterstützt werden . Alle
flüssige Bahrung reicht ,nan dann an: besten in einer Schnabeltasse oder
mit einen: Glasröbrcben.

Glasröhrchen zum Trinken

Einzelne Krankheiten erfordern besondere Zusan :n:enstellu,:g des Speise¬
zettels. Be : hohen: Fieber verlangen die Kranken ineist nach viel Ge¬
tränken ; hier si,:d Gbstsäfte und kühles Kon:pott an: Platze , ^ eiweißhaltige
Speisen wie Fleisch und Eier werden bei Fieber besser nicht gegeben , un:
die Bieren zu schonen. 2]Tat: vermeide vor allen : sogenannte „ schwere"
Speisen , wie fettes Fleisch, Schinalzgebackenes, überhaupt viel Fett. Bei
Durchfall darf Mbst und Kompott nicht gegeben werden , dagegen Kakao,
Beis und Schleimsuppen, als Getränk Tee . Bei Verstopfung werden wir
dagegen alle stopfenden Bahrungsmittel verineiden.
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